
Ortsvereine Kirchdorf
übergeben

1800-Euro-Spende an Hospiz
Kirchdorf. Nachdem der Neu-
jahrsempfang in Kirchdorf wit-
terungsbedingt abgesagt wer-
den musste, konnte der Kirch-
dorfer Ortsbeauftragte Axel
Espey nun die Sammlung der
Ortsvereine für das Jahr 2025 in
Höhe von 1800 Euro an das
Hospiz Barsinghausen überge-

ben. Hanna Röwer vom Hospiz
nahm die Spende entgegen.
Sie führte die Anwesenden zu-
vor durch den Anna-Forcke-
Stift. Im Jahr 2026 ist die
Sammlung der Kirchdorfer
Ortsvereine für den Tierschutz-
verein Barsinghausen und Um-
gebung vorgesehen.

Übergabe: Axel Espey überreicht Hanna Röwer vom Hospiz Barsinghausen das
gesammelte Geld in Höhe von 1800 Euro. FOTO: PRIVAT

Weniger Wettbewerb,
mehr Miteinander

Es gibt zu wenig Vorschläge für die Sportlerehrung des Sportrings Barsinghausen –
neues Konzept in Planung

Verein sucht Lesementoren
in Barsinghausen

Barsinghausen. Der Verein
Mentor – Die Leselernhelfer Bar-
singhausen-Schaumburg setzt
sich unter dem Motto „Keine
Chance ohneBildung“ für Kinder
und Jugendliche in Schulen ein,
die Unterstützung beim Lesen
lernen benötigen. Der Verein
sucht nun neue Unterstützerin-
nen und Unterstützer.

„Wissenschaftler und der
Schirmherr Matthias Brodowy
betonen, wie wichtig eine gute

Lesekompetenz mit Textver-
ständnis für einebessereBildung
ist“, teilt der Verein mit. Wer eine
Stunde pro Woche Zeit hat, um
zu helfen, meldet sich bei der
Mentor-Vorsitzenden Ursula
Barz per E-Mail an info@mentor-
barsinghausen-schaum-
burg.de. Weitere Informationen
finden Interessierte auf der Inter-
netseite des Vereins unter
www.mentor-barsinghausen-
schaumburg.de.

Barsinghausen. Der Sportring
Barsinghausen, Dachverband
der örtlichen Sportvereine, ehrt
seit über dreißig Jahren Mann-
schaften sowie Einzelsportler
nach einem festgelegten Krite-
rienkatalog. Erstmals gingen da-
zu von den knapp 40 Sportverei-
nen nur insgesamt 14 Meldun-
gen ein – zu wenig für die Verga-
be in den insgesamt sechs Kate-
gorien. Als Konsequenz verklei-
nert der Sportring die diesjährige
Sportlerehrung drastisch. Für
das nächste Jahr soll ein neues
Konzept her.

Die seit 1994 geltenden
Richtlinien des Sportrings Bar-
singhausen (SRB) für die jährli-
che Sportlerehrung haben erst-
mals dazu geführt, dass die rund
40 Barsinghäuser Vereine nur 14
Vorschläge für herausragende
sportliche Leistungen aus ihren
Reihen melden konnten. Die Vo-
raussetzungen für eineQualifika-
tion richten sich nach der Rang-
höhe des Wettkampfes. „Bei
einer Kreismeisterschaft muss
man gewonnen haben“, gibt
Martin Wildhagen aus dem Vor-
stand des SRB ein Beispiel. Bei
einer Weltmeisterschaft reiche
die Qualifikation zur Teilnahme
aus.

Vor Corona habe die Zahl der
Meldungen zwischen 50 und 60
gelegen, nach Corona seien die
Zahlen auf 20 bis 30 zurückge-
gangen. Wildhagen vermutet
zwei Gründe, weshalb die Zahl
derMeldungenweiter schrumpf-

te. Einmal könnte das vergange-
ne Jahr sportlich gesehen nicht
so erfolgreich gewesen sein. Zu-
vor hätte man Olympia- und
Weltmeisterschaftsteilnehmen-
de unter den Barsinghäuser
Sportlern gehabt. Zum anderen
beobachtet er einen Trend in der
Gesellschaft, der Leistungs-
sport, Medaillen und Siegeweni-
ger wichtig nimmt. „Vielleicht ist
allgemein der Trend: Sport ja,
Wettkampf nein“, meint er. Der
Fokus der Vereine liege inzwi-
schen mehr beim Breitensport
und es werde seltener an Wett-
kampfveranstaltungen teilge-
nommen.

Bisher gab es Ehrungen in
den sechs Kategorien weiblich,
männlich und Mannschaft, je-
weils eine für Erwachsene und
eine für die Jugend. Um eine
Auswahl zu ermöglichen, hätten
für jede Kategorie mehr als ein
Vorschlag eingehen müssen. Es
seien jedoch allein sechs für die
Kategorie „Mannschaft“ bei den
Erwachsenen eingegangen. Bei
den Jugendlichen sei hingegen
keineinziger füreinMädchenein-
gegangen.

Im Namen des Sportrings ließ
Finanzvorstand Martin Wildha-
gen nun mitteilen, dass die Eh-
rung dieses Mal in kleinerem

Rahmen stattfinden werde. Die
Entscheidung, wer Sportlerin,
Sportler und Mannschaft des
Jahres 2025 werde, würde der
Vorstand fällen. Das sonst übli-
cheOnline-Voting, bei dem2023
noch 12.000 Menschen mit-
machten, entfällt. Die Nominie-
rungen würden Anfang März be-
kannt gegeben. „Es wird, wie in
den Vorjahren, Preise, Medaillen
und Urkunden geben“, beruhigt
Wildhagen. Die Preise hätten
wieder einen Gesamtwert von
rund 2500 Euro.

Gespart werde am Rahmen-
programm. Die Ehrungsveran-
staltung sei nun am Vormittag
des 11. April im Sporthotel
Fuchsbachtal geplant. Hierzu
würden nicht, wie zuvor üblich,
alle Ratsvertreter eingeladen.
Auch sollen nur diejenigen Verei-
ne dabei sein, die einen Vor-
schlag einreichen konnten. Die
Zahl der Teilnehmenden reduzie-
re sich dadurch von 120 bis 150
Personen auf 30 bis 40. Verzich-
tet werde auch auf das musikali-
sche Beiprogramm sowie auf
einen professionellenModerator.
„Dasübernehmenwir selbst“, er-
läutert er.

Sein Vorstandskollege und
erster Vorsitzender des VSV Ho-
henbostel, Uwe Ingenhaag, ver-
mutet die gleichenMotive für den
Rückgang der Vorschläge für die
Sportlerehrung wie Wildhagen.
Er will nun gemeinsam mit Ver-
einsvertretern eine Arbeitsgrup-
pe bilden, um der Frage nachzu-

gehen, ob die Sportlerehrung in
der bisherigen Form noch Sinn
hat. Ingenhaag möchte weg von
dem „knallharten Leistungskrite-
rium“ zu anderen Bereichen, wo
Menschen etwas erreicht haben.
„Vielleicht eine Mischung aus
leistungsbezogenen Kriterien
und sozialen Komponenten“,
überlegt er.

Nach seiner Beobachtung
seien inden vergangenenJahren
immer dieselben Vereine in den-
selben Sportarten geehrt wor-
den. Viele Bereiche seien außen
vor geblieben. Als Beispiel nennt
er die Judo-Sparten. Diese seien
sehr erfolgreich, erfüllten aber
bisher nicht die Kriterien für eine
Ehrung. „Wir müssen das Ganze
anders definieren, da muss eine
andere Matrix drüber“, so Ingen-
haag.

Manja vonHugo,Pressespre-
cherin desTSVGroßMunzel, be-
richtet, dass ihr Verein ebenso
wie der VSVHohenbostel keinen
Vorschlag einreichen konnte. Die
Zahl der Wettkämpfe werde we-
niger, weil die Kosten gestiegen
seien und die Organisation sehr
aufwendig sei. Zudem stünden
immer weniger Ehrenamtliche
zur Verfügung. „Sportlicher Er-
folg ist ja nicht nur, oben auf dem
Treppchen zu stehen“, so von
Hugo. Sie schlägt vor, dass auch
die Anzahl an Wettkampfsteil-
nahmen gewertet wird oder
wenn eine herausragende Leis-
tungssteigerung errungen wur-
de.

Die Zeichen stehen auf Veränderung: Diesmal werden die Medaillen bei der
Sportlerehrung des Sportrings Barsinghausen noch ausschließlich für sportliche
Höchstleistungen vergeben. FOTO: SPORTRING BARSINGHAUSEN
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